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Dimenfionen in jedem Punkte der Kurbelare mittelft der allgemeinen
Bormel

M=%k H

unter W wie immer das Trägheitsmontent des Querfchnitts und umter e
den Abftand der äußerften Fafer von der neutralen Are verftanden. Wie
man aus der Figur evfieht, giebt das erhaltene Diagramımein fehr anfchau-
liches Bild von der Inanfpruchnahme der Kırbelmelle in allen ihren Bunk-
ten. E8 mag bemerkt werden, daß in den Hier gegebenen Beifpielen die
Kolbenkraft K mit dem NRüderdrude P als gleich gerichtet angenommen
wurde. Da aber K abwechjelnd in entgegengefegten Richtungen wirkt, fo
wird man der Sicherheit wegen das Diagramm aud, unter der Borausfegung
zu entwerfen haben, daß X und P entgegengefette Richtung Haben, und für
jeden Arın diejenige Momentenfläche aus den beiden Diagrammen wählen,
welche die größten Abmeffungen evgiebt.

Eine ausführlichere Behandlung diefer graphifchen Darftellungen fir
Kurbelwellen findet man u. a. in Neuleaur’s Conftructem, welcher auch
bei der vorftehenden Darftellung im Wefentlichen als Anhalt gedient hat.

Die Lenkerstange. Die zur Uebermittelung der Zug- ımd Drud-
kraft zwifchen dem Kreuzkopfe und dem SKurbelzapfen dienende Lenker-
ftange, aud) wohl Schubftange, Plänelftange, Pleyelftange ge=
hannt, wird in den weitaus meiften Fällen aus Schmiedeeifen dargeftellt,
und höchftens wandte man in früherer Zeit für die nöpten Dampfmafchinen
wegen der [chwierigen Darftellung fo großer Schmiedeftiide gußeiferne Lenkfer-

fangen mit gerippten oder gefiederten Querfchnitten an. Von der Berwen-
dung von Öußeifen ift man derzeit indeß faft gänzlich zuriicgefommen, ing-
befondere eignet fich diefes Material nicht für Ihnell gehende Mafchinen,
wegen der in folchen Fällen beträchtlichen Anftvengung durch die in der Maffe
auftretenden Trägheitöfräfte. Dagegen behauptet gerade bei fchnellgehenden
Kurbelgetrieben das Holz als vorzügliches Material für Lenferftangen neben
dem Schmiedeeifen mehrfach feine Stelle, und man wendet daffelbe, wenn
and) nicht bei Dampfmafchinen, fo doch bei den Süägegattern mit Vorliebe
an. Insbefondere wählt man hierzu vecht gerade genoachfenesaftfreies Tannen-
holz, welches neben verhäftnigmäßig geringem Tpeeififchem Gewichte, alfo ge-
tinger Maffe, befonders große Clafticität befigt, vermöge deren e8 den twech-
jelnden Wirkungen der lebendigen Kräfte vorzüglich zu widerftehen vermag
(j. Tl. I, 8.375). Die Stange felbft führt man, wenn fte, wie bei einfach
wirkenden Pumpen, nm auf Zug angeftzengt wird, wohl von Hlindrifcher
Sorm aus, während man ihr bei doppelt wirkenden Kurbeln wegen der In-
anfprchnahme auf Zerknicden in der Mitte eine größere Stärfe zu geben

Weisbadh-Herrmann, Lehrbud) der Mechanik, ILL 1. 50
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pflegt als nach den Enden hin, fo daß fie annähernd die Forın eines Kör-

pers von gleicher Strebfähigfeit zeigt, Big. 595. Bei langfam gehenden

Kurbeln, bei welchen hauptfächlich die Feftigfeit gegen Zerfniden zur Gel-
tung kommt, giebt man dabei den fehmiedeeifernen Lenkerftangen meift den
freisförmigen und den gußeifernen Stangen einen frenz- oder fternförmigen

Duerjchnitt, welcher nac) jeder Ebene gleiche Fejtigfeit gegen Ausbiegung

Fig. 595.

    SAND
—

gewährt. Dagegen giebt man den Lenkerftangen fir fehr Schnell votivende

Kurbeln, wie denen der Yocomotiven und Sügegatter in der Kegel in der
Dewegungsebene der Stange eine größere Höhe al8 in der dazu jenkrechten
Nihtung, da die Wirkung der Maffen die Stange in der Ebene der Ber
wegung zu biegen ftrebt. Als Querfchnitt wählt man daher meift ein Nechted,
defjen fchmale Seiten abgerundet find, Fig. 596, auch pflegt man hierbei
wohl die Stange von dem Lager A der Warze nad) dem den Kreuzfopf er

greifenden Ende B hin allmälig verjüngt zulaufen zu Laffen.

Fig. 596.

 

ıı
J

Iedes Ende der Lenkerftange ift zu einem fogenannten Kopflager aus-
gebildet, in welchem je zwei Pfannen oder Futter fich befinden, die durd)
Keile oder auch mittelft Schrauben wie bei den gewöhnlichen Wellen-
lagern mit mäßigem Drude zufanmengepregt werden fönnen, damit auf
folche Weife der durd) Abnugung entftehende Spielraum fich ftets befeitigen
läßt. Legterer Umftand ift wegen des beftändigen Nichtungswechjels von
Zug und Drud für Erreihung eines geräufchlofen Ganges von großer
Wichtigkeit. Diefe Ropflager führt man in fehr verfchtedener Art aus, und
e8 mag mu bemerkt werden, dag man im Allgemeinen die gejchloffenen
Lager von den offenen unterfheidet. Ber den gejchlofjenen Kopflagern,

wie fie in Fig. 597 und 598 dargeftellt find, ift da8 Stangenende zu einem

verftärften Auge A ausgefchmiedet, in welches die Nothgußfutter a, und As
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genau eingepaßt find. "Der Keil C, welder in dig. 598 mittelft der Zug-
Ichraube D und der Mutter F' angezogen wirt, hält die Lagerpfannen dicht
Ihliegend an den Zapfen. Die erweiterte Deffuung G im Stangenfopfe, +

Sig. 597. ig. 598.

 

dig. 598, hat nur den Zwed, die mit vorstehenden Nändern verfehenen Pfan-
nen a in das Auge einführen zu können. Nur bei geringen Kräften und
feiner Schwingungsbewegung, wie 3 D. für die Schieber von Dampf-
mafhinen, läßt man die Nacftellvorrichtung fort und begnügt fi) mit dem

Fig. 509. gefchloffenen Auge, Fig. 599, in welches ein ge-
härteter Stahleing a eingefett toird, in welchen der
gleichfalls ftähferne Bolzen genau eingefchliffen ift.

Offene Kopflager zeigen die "igg. 600 und 601,
bet welchen wieder C den Zugfeil zum Anziehen
der Pfannen a darftelft, während die hafenfürmi-
gen Schließfeile D dem Zugteile nicht nur al8
Unterlage dienen, fondern mittelft ihrer vorftehen-
den Anfüge die Schenkel 7 des Dügels vefp. der

Dig. 601.
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Stange an dem Auseinanderfedern hindern. 8 leuchtet ein, daß bei den

gefchloffenen Kopflagern, Fig. 597 und 598, mit der Zeit durch das An-
ziehen des Keiles das Lagermittel nach außen, bei den offenen Lagern, Fig.
600 und 601, dagegen nad) innen rüidt. Aus dem runde pflegt man gern

die Penferftangen von Dampfmajchinen am Kurbelzapfen mit einem offenen,

anı Duerhaupte mit einem gefchloffenen Lager zu verfehen, um die Ränge

der Penferftange von Pagermitte zu Lagermitte nad) Möglichkeit conftant zu

erhalten. Gänzlich ift diefer Zmwed natürlich Hierdurch [don deshalb nicht

zu erreichen, weil das Lager am Sreuzfopfe wegen der geringen Djeillations-

bewegung inmmer viel weniger verfchliffen wird, al8 das am Sturbelzapfen.

Man hat daher auch folhe Kopflager ausgeführt, bei denen beide Pfannen

durch Stellvorrichtungen dem Zapfenmittel genähert werden Fönnen. Yu Be

zug auf da8 Detail diefer Conftructionen forwie hinfichtlih der Schmier-

vorrichtungen muß auf die fpeciellen Werfe über die Conftructionslehre von

Wiebe, Nedtenbader, Reuleaur, von Reihe, Uhland ze, ver-

wiefen werden. Daffelbe gilt Hinfichtlich der Anordnung der Kreuzköpfe jo-

wie der Excenter und deren Büigelftangen.

Die Stärfe D der Lenkerftange beftimmt fid, wenn die Stange nun auf

Zug beanfprucht wird, nad) den Regeln der abfoluten Teftigfeit wie diejenige

von Ankern dur) =
DIk=K,

unter % die zuläffige Baferfpannung und unter X die größte Kolbenfraft ver-

ftanden. Nimmt man auc) hier für Schmiedeeifen k — 6 Kilogramm, fo

erhält man die Stärke der Zugftange zu

D=-V&ro VK,
37

alfo hat man in diefem Falle, unter d die Stärke des fchmiedeeijernen Kırbel-

zapfens d = 1,13 VK& verftanden, ein Berhältnig

D7m.

Bei allen doppelt wirkenden Kurbeln wird indeß die Stange abwechjelnd

auf Zug und Drud angefproden, und man hat dann die Stärfe derjelben

nach den für die Zerfnicungsfeftigfeit geltenden Negeln zu ermitteln, Hierz

bei hat man den in THl. I, $. 273 mit IT bezeichneten Fall vorauszufeßen,

wonach die Stange an ihren Enden wegen der Abrundung eine gewille

Neigung gegen ihre Längenare annehmen fan. Demgemäß beftinmen fid)

die Duerdimenfionen nad) der Formel
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unter 7 die ganze Länge der Stange, unter W da8 Trägheitsmoment des
Auerfhnitts und unter Z den Elaftieitätsmodul des Materials verftanden.
Man hat hierbei eine gewilje vier- bis jechsfache Sicherheit anzunehmen, und
kann fich auch zur Bequenlichkeit dev Grashof’fchen Formel bedienen und
den betreffenden Coefficienten aus den in THl. I, $. 274 dafitv angegebenen
Tabellen entnehmen, indem man fir das Verhältniß der Länge I zur ge
fuchten Duerdimenfion vorläufig einen vorausfichtlichen Werth annimmt.
Nah Reuleaur foll man bei freisförmigem Duerjchnitt der fchmiede-
eifernen Lenkerftange in der Mitte einen Durchmeffer D geben, welcher durd)

L
1) — 0,21 d 8

gefunden yoird, wenn wieder d den Warzendurchmeffer und I die Länge der
Lenferftange bedeutet. Bei großer Umdrehungsgefhwindigkeit der Kurbel ift
die Lenferftange auch noch einer beträchtlichen Anftrengung auf Biegung durd)
die Trägheitsfräfte der in der Stange vorhandenen Maffentheilchen aus-
gefegt. Diefe Kräfte, welche nur in der Schwingungsebene der Lenferftange
auftreten, find die Urfache, warum man den Tenferftangen fchnellgehender
Kurbelgetriebe in diefer Ebene größere Duerdimenfionen zu geben pflegt al8
in dev dazır fenkvechten Nichtung. Namentlich gilt dies, wie fdon oben be-
merkt, für die Lenkerftangen von Locomotiven und Süägegattern.
Um die Einwirkung der Befchleunigungskräfte auf die Lenkerftange zu

prüfen, jet eine conftante Gefchwindigfeit o der Kurbel vorausgefegt, welche
Annahme für den vorliegenden Zwed gerechtfertigt ift, da die Veränderungen
der Kurbelgejchtwindigfeit während jeder Umdrehung, welche in deng. 144.f.
näher unterfuchht wurden, in dev Wirklichkeit bei fhnellgehenden Mafchinen
nu fehe geringe find. Im diefem Falle find von zwei Bunkten der Lenker-
fange die Befchleunigungen für jeden Augenblick der Bewegung ihrer Größe
und Richtung nad) befannt. Der Punkt dev Lenferftange, welcher in die Are
des Kurrbelzapfens hineinfallend zu denken ift, Hat wie der Kurbelzapfen wegen
der gleichförmigen Notationsbewegung nur eine normale, nad) der Welle hin
gerichtete Beichleunigung, welche für ein dafelbft etwa vorhandenes Mafjen-
theilchen mm durch den Ausdrud fiir die Centrifugalfraft

2nsDer
7 »

gegeben ift (j. Thl. I, $. 46 u. 299). Eine Tangentialbefchleunigung befitt
diefer Punkt nicht, fobald » conftant ift. Dagegen hat der andere mit dem
Mittel des Kreuzkopfzapfens zufammenfalende Bunkt der Lenferftange nu

eeine Tangentialbefchleunigung pı, welche befanntlich allgemein durch Pı —ı

ausgedrückt ift, wenn c wieder die Gefchtwindigkeit des Rreuzlopfes bezeichnet.
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Diefe Befchleunigung p, fällt in die Nichtung der Geradführung. Eine
2

Normalaceeleration hat diefer Punkt nicht, indem dev Ausdrud glei Null

ausfällt wegen de8 unendlich großen Krümmungshalbmeffers 0 der gevad-

Vinigen Bahn. Die Befchleunigung p1 diefes Lenkerftangenendes ift über-
einftimmend mit der in $. 151 fchon bereshneten Befchleunigung der fehrwin-
‚genden Mafje m; und wurde dafelbft zu

N v?
Pı = 05% + I c082% =

gefunden. Um auch die Befchleunigung der iibrigen Punkte der Lenkerftange

zu finden, fei auf die in der Einleitung, $. 15, gefundene Eigenfchaft des
Beichhleunigungscentrums zuridgegangen. Danad) befteht für jedes be-

twegte Syftem unter dem Namen Befchleunigungseentrum ein Punkt, welcher
jelbft ohne Befchleunigung ift, und deffen Fahrftrahlen nad) den fänmtlichen

Sojtempunften nicht nur mit den Befchleunigungen diefer Punkte
proportional find, fondern aucd mit diefen Befhennigungen
einen und denfelben Winkel & bilden. Diefes Befchleunigungscentrum
ändert während der Syftenbewegung fortwährend feinen Plab, und durd)-

läuft während einer Kurbelumdrehung eine gewiffe Schleifenlinie etwa von
der Horm der Ziffer 8, indem das Bejchleumigungscentrum zweimal in den

Fig. 602.
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Krenzkopf fällt, nämlich in denjenigen Augenbliden, wo die Befchleunigung
des Kreuzkopfes zu Null wird, welche nach dem Früheren dem Maximum
der Gefhwindigfeit c der fchwingenden Maffe m; entjprechen. Fiir jede
einzelne Kurbelftellung, 3. ®. ABO in Fig. 602, fann man das Befchleu-
nigungscentrum leicht wie folgt beftinmmen. Legt man um da8 Kurbeldreieck
ABO eine Kreislinie O, jo muß auf derfelben das Befchleunigungscentrum
@ liegen, da nur die Punkte diefes Kreifes die Eigenfchaft haben, daß die
Vahrftrahlen nad) B und C mit den Befchleunigungsrihtungen BA und
OA gleiche Winkel & einfchliegen, als Peripheriewintel über gleichen Bögen.
Um @ felbft auf diefem Kreife zu finden, hätte man nur etwa eine Be-
ziehung für den Winkel 9 zu entwideln, da man & in der Kegel nicht Fennt,
fofern zur deffen Beftimmung die Winkelgefchwindigfeit @ um den jedes-
maligen Pol befannt jein muß (j. $. 15, Einleitung). Zur Beftimmung
von » jchreibe man:

sin [m — (@ — %)] sin®
@B= AB - ud @0 = BO ——,

sin ß sin
 

woraus dur) Divifion:

@B _ rsina sin(@a — %)

GC Isinß sin®
 

folgt. Da num
r sing — Isinß

 

und

a;n
GO,

 befannt ift, fo findet man

» _sin(e—®) _ sin«

Dana Detangd Er
alio

tang® — E en? h

= c08 &
Pı .

woraus 9 für jeden Winfel & ermittelt werden fan.
Für die vorliegende Entwicelung ift aber die Beftimmung des Befchlemni-

gungscentrums nicht erforderlich, wie aus folgenden Bemerkungen hervor-
geht. Denkt man von dem Beichleunigungseentrum GE nämlich, denjenigen
Strahl GE an die verlängerte Lenkerftange geführt, welcher mit diefer ge-
tade den Winkel & bildet*), fo fällt die Befchleunigung 9, diefes Punktes Z
 

*) Man erhält diefen Strahl, wenn man AD || BC und GD dur den
Schnittpunkt mit dent Kreife zieht.
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in die Lenkerftange OB hinein, hat alfo feine auf OB normale Componente,
und übt daher auch feine biegende Wirfung auf die Lenkerftange aus. Wenn
man nun den beliebigen Punkt F im Abftande ZF— x von E ins Auge
faßt, deffen Beichleunigungsftrahfl GF— 0 fein mag, fo ift die Größe der

Beichleunigung px deffelben nad) der befagten Eigenschaft von G gefunden

durd):

»2.:P = 0:6Bun = ag

Diefe in der Kichtung FH wirkende Befchleunigung hat eine auf der

Lenkerftange CB normale Componente

HJ — p, sn HFJ,

und da HFJ = EGF= ift, fo erhält man diefe Komponente zu

Hp, sn — n. e sine.

Da num ferner
0:2 — sine:sind,

fo hat man endlich die Komponente

psine
 

 

IE GB a kzx,

: EN SUBET : ;
wenn man die conftante Größe G mit 7 bezeichnet. Wenn man nun in

jedem Punkte der Lenferftange die zu deren Nichtung fenkrechte Komponente
der befchleunigenden Kraft als Ordinate aufträgt, indem man FN —= HJ

nacht, fo folgt aus jenem Ausdrude AI — kx, daß die Endpunkte diefer
Drdinaten fänmtlicd) in einer geraden Tinte Liegen, welche durch den Punkt
E hindurcget, in welchem die Befchleunigung in die Richtung der Lenker:
ftange Hineinfällt. Die betreffende Ordinate der befchleunigenden Kraft in
dem Endpunfte B erhält man dabei durch Zerlegung der Centrifugal-

befchleunigung dafelbft ;

JB —= ne5

nach) der Richtung der Lenferftange BC und fenkrecht dazu in BZ. Das

hier gefundene Gefeß, wonach die zur Stange normale Beichlennigungs-

componente für jedes Maffenelement m proportional mit deffen Abjtande von

einem Bunte Z ift, gilt beiläufig auch ganz allgemein für eine nicht gleich?

fürmige Drehung der Kurbelwelle. Wem nun die Maffe der Lenkerftange

gleihmäßig über diefelbe vertheilt ift, die Stange felbft alfo einen prismatis

Ichen Körper von tiberall gleichem Quterfchnitte f bildet, jo daß alfo in jedem

Längenelemente 92 der Stange die Mafle
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SEE ON

a
m

enthalten ift, unter y das fpeeififche Gewicht verftanden, fo fann man durd)
die gerade Linie ZZ aud) das Gefeg der Inanfpruchnahme der Stange dud)
die den befchleunigenden Kräften entgegengefegten Trägheitsfräfte dargeftellt
denken; indem man etwa die Flädhe BLOC, Fig. 603, als eine Belaftung
annimmt, welcher die in B und CO auf Stügen ruhende Stange ausgefegt

it. Wenn dagegen die Stange
nicht prismatifch gemacht ift,
fondern in verschiedenen Punf-
ten verfchtedene Duerfchnitte f
hat, jo erhält man das DBe-
laftungsgefeg durd) diejenige
Curve ausgedrücdt, deren Dr-
dinaten durch) die Producte der

Duerfchnittsfläche f in die Dxdinaten der geraden Linie ZZ dargeftellt wer-
den. So würde z.B. die Belaftungslinie fin eine Lenkerftange, welche in
einem mittleren Punkte 7 die größte Stärke hat und fich nad beiden Enden
hin verfüngt, eine Linie wie Z’ N O’E fein, während die Cmve Z’NO"E
einer Stange entfprechen würde, welche an dem Warzenlager B die größte
Stärke Hat, welche fid, allmälig nach dem Kreuzkopfe O Hin verjüngt. Diefe
drei Belaftungslinien haben iiber dem Bunfte 7), in welchem die Duterfchnitte
gleich find, den Punft N gemein. Der Verlauf diefer Eurven hängt felbft-
vedend von dem Längenprofil der Stange oder von dem Gefege ab, duch

- welches die Beränderlichkeit des Qurerfchnittes ausgedrüct ift. Im Volgenden
möge der einfachere Fall einer gleihmäßigen Maffenvertheilung, alfo eine
prismatijche Lenkerftange voransgefegt werden, für welche die gerade Linie
LE die Belaftungsart ausdrüct. Es ift aus dem Vorftehenden erfichtlich,
daß dieje Öerade LE für verfchiedene Stellungen der Lenkerftange verfchie-
den ausfällt, und daß namentlich dev Schnittpunft E fehr veränderliche Ab-
fände von C hat. Während in den Todtlagen der Kurbel Normalbefchleu-
nigungen in dev Tenferftange gar nicht auftreten, die Delaftungsgrenze ZE
daher in die Stange BC hineinfält, wird der Bunft Z in den Kreuzkopf
© fallen, fobald die Befchleunigung deffelben Null, d. H. fobald deffen Öe-
Ihroindigfeit ein Maximum ift. Früher find diefe Lagen, welche wejentlich

von dem Berhältniß z abhängen, näher ermittelt worden, und wurde angegeben,

Fig. 603.

 
daß das Marinder Kolbengefchtoindigfeit bei den gewöhnlichen Berhältniffen

von z Tehe nahe in dev Kurbelftellung ftattfindet, in welcher die Lenferftange
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mit dev Kurbel einen rechten Winkel bildet. Da num in diefer Stellung die

Beichleunigung des Elementes m im Warzenlager B fenfrecht auf der Lenfer-
ftange fteht, daher mit ihrem ganzen Betrage transverfal zur Wirkung font,

fo wird diefe Lage auch fehr nahe mit derjenigen übereinftimmen, in welcher

die Stange am ftärkften durch die transverfalen Beichleunigungskräfte in An
fpruc) genommen wird. Wenn man daher diefe Kurbelftellung der Nec)-

nung zu Orunde legt, fo hat

 

dig. 604. , :
L man es mit einem auf zwei

Stügen B und 0, Fig. 604,

N aufruhenden Balken zu thun,

® welcher durch eine iiber feine
ri ganze Länge vertheilte Be

B Bo. loftung auf Biegung bean-
fprucht wird, wie fie durch die

Dreiedsflähe BZ C dargeftellt if. Hierin bedeutet BL — p die auf das
En dev Längeneinheit in B wirkende befchleunigende Kraft

ER 0
Dr grr

Es ift zunäcft die ganze auf die Stange wirkende Lat entjprechend der

Dreiedsflähe BLO gleid)

a)
eg

welche befanntlich in B und C die Neactionen hervorruft:

I ı
B=’, P=pz wm c=1hP=PE

Für irgend welchen Punkt F im Abftande x von CO, deffen Belaftungs-

ordinate y — 7 x ift, hat man daher das Moment der äußeren Kräfte Mzu

> en =( Be;
ee

Diefes Moment erreicht fein Maximumfir

oM

an37ze
d. h. für

2—1V!), = 05771.
Mit diefem Werthe von © erhält man das marimale Bruchmoment

1292

Mmaz —en 0,0642 pi2 == 0,064I—:

Set man hierin
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2ıurn

pangen
wenn » die Anzahl der Kurbelumdrehungen per Minute bedeutet, und ferner
die Befchleunigung der Schwere g — 9810 Millimeter, fo findet man

BADEN a m.

1000000 e

Legt man einen Freisförnigen Querfhnitt vom Ducchmeffer D zu Grunde,
für welchen i

 

Maas — 0,0717

Ww 7
—_ _ m—t( 2.D3z 35? ‚098

und f = 0,785 D? ift, fo erhält man

292

D — 0,000000573 PFRr, 

Diefe Formel Fan dazu dienen, bei fehnell gehenden Kurbeln die Dide
D zu beftimmen, welche wegen der Trägheitsfräfte erforderlich ift, oder, falls
die Rüdficht auf Zerkniden größere Dimenfionen erheifdht, diejenige Span-
nung % zu ermitteln, welche durch den Einfluß der befchleunigenden Kräfte
in der Stange hervorgerufen wird. ‚

Benn die Stange nicht überall denfelben Querfchnitt hat, jo wird die Er-
mittelung des größten durch) die Trägheitsfräfte hervorgerufenen Spannungs-
momentes am beften graphisch gefchehen, inden man aus dem Gefeß der
Duerjchnittöveränderung, wie fchon angegeben, die Belaftungsceurve Z’ 0’
tejp. 2’ 0”, Fig. 603, und danad) in der friiher angegebenen Weife (Thl. I,
Anhang, $. 45) das Seilpolygon entwirft. Diefe Unterfuhung ift von
Pröll in einem Auffage*), welcher auch bei der vorjtehenden Unterfuchung
benugt worden ift, vorgenommen, und ift darin dag Refultat abgeleitet, daß
für eine doppelt contfche Stange, deren Stärke in der Mitte gleich) D, ferner
in einem Abftande gleich O,17 vom Kurbelzapfen 0,8 D, fowie in 0,11 Ab-
ftand vom Kreuzlopfzapfen 0,7 D beträgt, unter fonft gleichen Verhältniffen
die Beziehung gilt:

292

D — 0,000000559 run.

Sir eine Stange endlich von vechtedigem Duerfchnitte mit conftanter
Breite und den Höhen A am Kurbelzapfen und 0,6 h am Sreuzfopfe ergab
fich, dafelbft:

2m?

7 = 0,000000567 Er,

10 daß daraus gefchloffen werden Kann, daß bei der legtgedachten Stange mit

*)R. Pröll, Civilängenieur, 8», XVII, Heft 2 und 3.
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vehtedigem Duerfchnitte das Material der Stange am beften, bei der geraden

eylindrifchen Stange amwenigften ansgenugt wird.

Die Literatur über die Theorie der Krummzapfen ift ziemlich ausgedehnt.

Eine größere Whandlung von 3. Weisbacd darüber findet fi in dem poly=

tehnijchen Gentralblatte, Jahrg. 1843, Bd. 1. Die erfte richtige Theorie rührt

von Eytelwein her, au Morin bejpricht im dritten Theile jeiner Lecons

de me&canique pratique die Theorie des Krummzapfens ausführlid. In Ber

zug auf die vielen aus dem Surbelgetriebe hergeleiteten Mechanismen jei auf

die elegante Darftellung in Neuleaur, Theoretijche Kinematif, verwiejen. Auch

Zaboulaye in Trait& de Cinematique behandelt den Kurbelmehanimus. Die

Regeln für die conftructive Ausführung der einzelnen Glieder des Sturbelgetriebes

geben faft alle Lehrbücher der Mafchinenconftructionglehre, jo der Conftructeur

von Reuleaur, in welchem namentlich den graphijchen Methoden bejondere Auf

merfjamfeit zugewendet ift. Der Urbeiten von Radinger über „Dampf-

majchinen mit hoher Kolbengejehwindigfeit“ und von Pröll über die „Bejchleuni-

gungen in der Schubftange eines Kurbelmehantsmus“ ift fon im VBorhergehenden

gedacht worden.


